Bericht/Stellungnahme zur Verordnung eines Elektro-Rollstuhls für ******
Mit ******wurde in der Vergangenheit mehrfach Elektro-Rollstuhl fahren geübt. Im Zeitraum von September 1999 – ca. Juli 2003 stand ******dafür ein kleiner Rollstuhl mit E-Fix Antrieb zur Verfügung. Er übte damit sowohl im Rahmen des therapeutischen Unterrichts, als auch ohne Begleitung in den Pausen. Er bewegte sich im Schulhaus und auf dem Außengelände der Schule. Auch wenn ******ohne Begleitung unterwegs war, kam es – soweit bekannt – nicht zu Unfällen oder Kollisionen. Aus Wachstumsgründen konnte ******den E-Rolli nicht mehr weiter benutzen.

Erst seit Oktober 2005 steht in der Schule wieder ein E-Rollstuhl in entsprechender Größe zum Üben zur Verfügung. ******fährt seither einmal in der Woche (unter Anleitung) für ca. 90 Minuten mit dem E-Rolli, sowohl im Schulhaus, als auch im Freigelände.

Zunächst fuhr ******mit der Geschwindigkeitsstufe 1 (langsamste Stufe); mittlerweile mit Stufe 2 (von 5). Es gelingt ihm, ca. 60 Minuten konzentriert zu fahren. Dabei ist es bisher weder zu Unfällen, noch zu Kollisionen gekommen. 

Er hält rechtzeitig vor Hindernissen an oder weicht aus. Dies gilt auch für bewegte Hindernisse, wie z.B. Personen oder andere Rollstuhlfahrer, die ihm entgegenkommen. Beim Ausweichen wählte er bisher immer die richtige Strategie (rückwärts oder seitwärts) und zeigte damit, dass er seine Situation und seine Position im Raum richtig einschätzen konnte.
******versteht Anweisungen wie „nach rechts, nach links, vorwärts, rückwärts, 

anhalten, ….“ und befolgt sie auch entsprechend.

******verfügt durch seine körperliche Beeinträchtigung nicht über die motorischen Fähigkeiten, sich mit einem Aktivrollstuhl sein soziales Umfeld zu erschließen.

******ist während des Schulalltages, im Schulgebäude, -gelände und auch zuhause ständig darauf angewiesen, dass ihn jemand von A nach B schiebt und mitnimmt. Er kann nicht alleine entscheiden: “Wohin möchte ich gehen?“  und muss abwarten, bis jemand Zeit für ihn hat.

Da ******die kognitiven Fähigkeiten hat, selbstständig seinen Bewegungsradius zu erweitern und auch in seinem Umfeld sich eigenständig fortzubewegen, ist es unserer Einschätzung nach absolut notwendig, dass ******mit einem E-Rollstuhl versorgt wird. 

******ist zweifelsohne in der Lage, einen Elektrorollstuhl sinnvoll und ohne erhöhte Unfallgefahr zu bedienen. Die Versorgung mit einem E-Rollstuhl ist erforderlich, um die Selbstständigkeit, Sozialentwicklung und die geistige Entwicklung des Kindes adäquat weiter fördern zu können. 
****** Lebensqualität wird durch den Einsatz dieser Technologie gesteigert werden können. Wir halten die Anschaffung dieser Geräte für zwingend erforderlich und bitten um Kostenübernahme. Gerne stehen wir Ihnen für Nachfragen oder Vorführungen zur Verfügung.

Mit freundlichen Grüßen

Wolfgang Rieth

Sonderschullehrer
